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Drei sehr eingängige Werke zierten das Pro-
gr!.lnm, das das Itremser Karnn:lerorchester
in. peinem zweiten Saisonkonzert bot, Die
tragisctre Komponente, die in Moll schlurn*
rl-lern rnag, trat freilidr zurück, und aulh
in der eigentlich. düsteren Mozar"tsymphonie
g'MoU Nr. 40 ist sie durch den graziösen Ro-
kokosiil verschl,eiert-

,Der Dirigent O. Ristic steilte Schuberts
,,Unyollendete" in h*Moll an die Spitze. An-
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leicht streichbor, schnell trocknend,
oimungsokliv und pflegeleid*

scheinend gewagt wcgen d.er madrtvollen In-
strumr:irtation, riie den folgenden Frograrnm-
punkten abgeht. Eine ,,Kopfiastigkeit" war:
cicnnoch niel'rt spür'bar', da ja nu1 zwei Sätzt
vorliegen und das inhaltliche Schwergewicht
auf Mozarts ,,Trauersymphonie" ruht, die
den §chlußpunkt setzte.

Für Schuberts h-Moli wurde in des Diri-
genten bew,egter und temperamentvoller Zei-
chengebung ein abger:undeter llindruck er-
aielt. Vieileicht daß <iie l3lechbläser, die von
,,tr'remdenlegionären" (Wiener tserufsspielern)
gestellt wurden, unsgre heimiscl:on Streicher
etwas drückten. Dagegen muß anerl;;rnnt wer-
den, daß die erwünschten Kontraste in den
Kiangfarben der Instrumcnlalgruppcn wir-
kungsvoll zur Geltung kamen.

Mendelssohns Paradeviolinkonzert in e-
Moll, gesättigt an Melodiensdrwärmerei, war
bei einem biutjungen Solisten in besten Fin-
gern. Rainer Küctrl (19, Waidhofen an der
Ybbs; Wiener Musikakademie) wurde zwar
manchmal übertönt vom Orchester, hatte aber
dafür umso masslveren Beifall einzuheimsen.

Perstinlichste Aussirge unter cl.en Sympiro-
riien Mozaris bietet woirl die in g-Mol1, KV
550. In zurückhaltenrier Arrmut w"ird ervige
rnenschliche'Iragödie ausgesprochen, rvollei
der Gegensatz zum ,,spielerischen Rokoko"
eben damit den abgrundtiefen Kummer Mo*
zarts unterstreicht. Etwas kräftig,e Akzenl;e
wurclcn in dr;rr Aulführung nritunter gesetzt.
'doch berührte dies den Geha1t und Gesamt-
eindruck nichL.

Der Besuch zum Kottzer-t machte siu:, hätte
abr,"r noch e'iniges Publi,kum vertraEien. I)ie
Leistungen des Kremser Kilmmcro::clresters.
dessen un.rerrl'tistlicher- Kern nor:h lnmer
ehrlicile rrnd fieißige Musikarnateure stellen.,
verdi.ent mehr Beac'htung. Nicht allein :.r,'r,:-

gcn des rar v,,erdenden ldealismus, tiet dir
noch gilt, sondern auch wegen des steigenden
Niveaus seiner künstlernschen Leistungen,
das es unter fähigen einheimischen Dirigen*
ten verzejchnet. Es ist leb,endige eigenstän-
dlge Kunstausübung, zu d,er. Krems sic.h gra-
tr-rlieren kann, und oft sogar absolute Vel'-
gleiche verträgt.
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